Universitätsprofessor Dr. Gerhard Merk, Siegen
Zur möglichen Mindestreservepolitik der Zentralbank
Ausleihungen 
(Aktivareserveprinzip)

Einlagen 
(Passivareserveprinzip)

A. Gebietsansässige




A. Gebietsansässige

Kurzfristige Kredite (( ein Jahr)




Sichtverbindlichkeiten 









(täglich fällig bis 30 Tage)


Kredite à conto corrente




(  10 Mio EUR


Diskontkredite





( 100 Mio EUR


Lombardkredite





( 100 Mio EUR


--------------------------------
-----


----------------------------



an welche Schuldner?



gegenüber Nichtbanken 



(Merkmale der Gruppe?)



gegenüber Banken

Mittel- und langfristige Kredite


befristete Verbindlichkeiten









(über 30 Tage)


Konsumentenkredite (an wen?)



(  10 Mio EUR


Investitionskredite





( 100 Mio EUR



an Unternehmen




( 100 Mio EUR




(Branche? Region?)


----------------------------------




an öffentliche Stellen


gegenüber Nichtbanken





(welche?)


gegenüber Banken


Realkredite



an Privathaushalte (welche?)


an Unternehmen (welche?)


-------------------------------------------


Spareinlagen


wie sind die Realkredite besichert?



(  10 Mio EUR

(





( 100 Mio EUR
(Grundschuld? Hypothek? Rentenschuld?)



( 100 Mio EUR

----------------------------------------


Schuldscheindarlehen (an wen? wozu?)
Andere Kredite










Factoring












Leasing











(privat? gewerblich? öffentlich? Laufzeit?)





Sektorale Wirtschaftspolitik der ZB!  (

Außenwirtschaftspolitik der ZB!  (
B. Gebietsfremde




B. Gebietsfremde



Kreditarten wie oben oder



Sichteinlagen


andere Einteilungen




befristete Einlagen










Spareinlagen





Kompensationsprivileg? Wie (auf welche einzelnen Posten) berechnet?


Soll der Bestand, der Zuwachs (innert welcher Periode?) oder beides (nach welchem Verhältnis?) zur Berechnung der Pflichtreserve herangezogen werden? – Was geschieht bei Unterschreitung des Reserve-Solls?
Die Natur Gottes, die Unsterblichkeit, das Wesen unserer Seele und ihr Zusammenhang mit dem Körper sind ewige Probleme, worin uns die Philosophen nicht weiter bringen (J. W. Goethe, Gespräche mit Eckermann II, 48)
